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Spiel Zeug — Spielzeug
Makellos präsentierten sich am Eröffnungstag
im Juni im Kunstgewerbemuseum in Zürich die
schiefen Ebenen, mit der eine Fachklasse für
Werklehrer Kinder und Erwachsene zum Spielen
ermunterte. Die Rutsch-, Gleit-, Gleichgewichts-,
Sand- und Schattenspielebenen mussten erst
zum Leben erweckt werden. Dazu genügte das
höfliche Interesse der Geladenen nicht. Den

/lue/? a/7 e/ber k/e/bere/7 Scbrägrbab/? kar/r? d/e
Scbwerkraff ausprob/erf werde/7. fegt man e/'/7e/7

Sfe/b /bs korbeber? (te/bz/ger P/asf/'kfe/Y /bm/Yfer)
r?afür//cber Mafer/a/Zepj, bewegf s/'cb der D/bo-
saur/'er. Sp/'e/er/de /C/bder babe/7 es dem «Mon-
sfer» abgresebauf.

«Schade, dass d/'e /4ussfe//ur)g morgen
scb//'essf», me/bf e/be Muffer bedauernd. «Es war
e/'n berr//cber Sp/e/p/afz. D/e V/bder mussfe/7 n/'e

aufgeforderf M/erden b/eberzukomme/7, um aus-
g/'eb/'g m/Y a//em zu sp/e/en. »

Kindern, die in den kommenden Wochen die
Ausstellung in die Hände nahmen, gelang das

spielend. Weniger respektvoll gegenüber schöp-
ferischer Gestaltungskraft und ausgeklügelten
physikalischen Gesetzen nützten sie die Spiel-
entwürfe nach ihren eigenen Vorstellungen,
Launen und Wünschen, die sicher nicht immer
den Vorstellungen der Entwerfer entsprachen.
Während der ersten Wochen besuchten Schul-
klassen die Ausstellung, zeichneten, malten,
machten Gleichgewichtsübungen und liessen

Kugeln über verschlungene Wege rollen, ent-
deckten Gesetze der Schwerkraft und der Ge-
schwindigkeit ganz allein.

Grosse Fasz/baf/'o/? übf aueb der /?/eser?fe//er aus.
Gescb/c/cte/7 /C/bder/7 d/'enf er /7/cbf r/ur zum U//p-
pen, r/e/b, es ka/7/7 zusäfz//cb e/be /Cuge/ dureb
rouf/b/'erfes Scbauke/r) /b das für s/'e besf/mmfe
ioeb ge/e/Yef werde/7.

Während der vielen verregneten Sommerferien-
tage kamen Mütter, Grossmütter und Tanten
mit daheimgebliebenen Kindern in die Ausstel-
lung. Erstaunlich leise spielten die Kleinen und
Grossen zusammen. Die relative Ruhe bedeutete
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keineswegs Ehrfurcht vor dem Spiel-Zeug, son-
dern intensives, gesammeltes Ausprobieren aller
Spielmöglichkeiten. Die Kinderhände verliehen
den Objekten bald die nötige Patina, das heisst
alles sah ein bisschen abgegriffen und gebraucht
aus, manches war ein bisschen kaputt, aber gera-
de das Ge- und Verbrauchte signalisierte der
nächsten Kindergruppe: lustig, spannend, un-
terhaltend! Wer des Kletterns, Rutschens, Stei-

neschleppens und all der Bewegungsspiele müde

war, zog sich in die Lese-Ecke zurück, liess sich
vorlesen oder suchte sich selber Lesestoff heraus
und versank tief in andere Welten.

Die Ausstellung geht auf Reisen, in den Thür-
gau, in den Tessin. Bis im kommenden Frühjahr
werden noch viele grosse und kleine Kinder ent-
decken, dass fast alles Spiel-Zeug sein kann und
viel lustiger ist als gekaufte Spielsachen.

Text wnJTotos: EYwwbeth Sc/zwtt

Swza/me Gwh/er

Ein in Format und Inhalt
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In allen Buchhandlungen und
Papeterien oder direkt beim

Verlag Pro Juventute,
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Äpfel,
Nüsse und
Lametta

In einer Sendung der BBC London erklärte
ein anglikanischer Geistlicher die Symbolik
des Christbaumschmucks. Die Tanne,
meinte er, habe alle anderen Bäume als
Weihnachtsbaum überrundet, weil sie nicht
nur zur Winterszeit grünt, sondern an jedem
ihrer Zweige und Äste ein Kreuz aufweise.
Früher hängte man kleine Äpfel, meist gel-
be mit roten Bäckchen, in die Zweige. Die
Farben versinnbildlichten das zweifache
Antlitz unserer Existenz, das Leben und den
Tod, den wir Menschen mit dem Genuss
dieser Frucht als Preis für die Erkenntnis
des Bösen und des Guten einhandelten.
Man befestigte halbierte Baumnüsse im
Grün: Sie erinnerten an die süsse Frucht in
der rauhen Schale und an das göttliche Kind
in der elenden Krippe.
Oft befestigte man kleine Segel an der
Nussschale, ein Zeichen, dass die gute
Nachricht von der Geburt unseres Erlösers
überallhin getragen werden sollte. - Vieler-
orts wurden auch Christrosen-Sträusschen
angebracht, ein Zeichen für das Leben, das

im winterlichen Garten in Eis und Schnee
erblüht.
Am meisten verwundert die Bedeutung, die
Lametta und Engelshaarketten besitzen. Sie

sollen auf die Fesseln der Sünde hinweisen,
die mit der Geburt Christi zerschnitten und
gelöst wurden. Viel eher weiss man da, dass

die Lichter am Baum die Wiederkehr des

Lichtes bei der Sonnenwende bedeuten.

1 I~C-tTK crsç
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